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Der deutsche Tagesbericht.
Httßes Hauptquartier, 3. Mai(WTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
A» den Schlachtfrovten lebte der Arttllerie-

tampf in einzelnen Abschnitten auf. Starker
Fenerwirkuug folgten feindliche TeUangriffe süd¬
lich von Villers -Bretonneux vud ans dem West-
»fer der Avre. Im Gegenstoß machten wir Ge¬
fangene. Im übrigen beschränkte sich die In¬
fanterie ans Erkundungen.

An der lothringischen Front hielt rege Tätig¬
et des Feindes au.

Osten:
Ukraine:
Aus der Linie Jekateriuoslaw —Charkow

find mir in das Donecgebiet eiumarschiert. Am
Asowschen Meer haben wir Laganrog besetzt.

Der erste Geuerakauartiermeifter
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  3 . Mai , abends . (WTB . Amtlich.)

In Südwestfinnland haben wir den Feind in
fiinstagier Schlacht bei Lahti und Taoestehus
»ernichtend geschlagen. Es wurden 20000 Ge¬
fangene gemacht.

Bon anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, 3. Mai. (WTB.) Amtlich wird ver-

lantbart: Gestern wuchs die Kampftätigkeit an der
ganzen italienischen Front zwischen Judicarien und
in Adria wieder beträchtlich an. Am 1. Mai
errang Oberleutnantv. Fiala den 15., 16. und
17, Lustsieg.

Der Chef des Generalstabs.

Neue U -Bootserfolge.
Berlin , 2. Mai. (WTB. Amtlich.) Auf dem

Kindlichen Kriegsschauslatz wiederum 19000 BRT.
»erxichtet. Zwei Dampfer wurden im Aermelkanal
«ns stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Namentlich festgestellt wurden der englische Dampfer
Knight Templar" (7175 Bruttoregistertonnen) und
d«r englische Raaschoner„Wilson".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSschau.
„Ernste Gefahren stehen uns bevor ."

b» die Times nach der Erstürmung des Kemmel-
«ergs. Das war wieder ein Meisterstück deut-
Mr Strategie, wie es am letzten Donnerstag durch
me Armee Sixt von Armin ausgeführt wurde.
Diese Hochburg englischer Verteidigung, 150 m.

gelegen, also für jene Tiefebene eine gewaltige
v»he, galt für uneinnehmbar. Und doch ist sie

in deutschem Besitz. Ohne den Kemmel
Ipern keinen großen Wert mehr. Moralisch

steuich so viel, daß das ganze Prestige Englands
diesem Ruinenhaufen klebt. So sind die Eng¬

länder, wie sie selbst zugeben, in einer sehr kritischen,
fü. krisch verzweifelten Lage. Sie sehen sehn-
PMg nach Hilfe um. Die Portugiesen  sind
Mt mehr da. Die Kanadier  haben furchtbare
'«Muste erlitten. Bei den Amerikanern will eS
»*r nicht recht vorwärts gehen. Und die Franzosen?

Gewiß, sie geben sich alle Mühe, in die englischen
Lücken einzuspringen, aber auf diese Weise geht !
die herrliche Foch'sche„Manövrierarmee" unerbitter-
lich in die Brüche, so daß von einem großangeleg¬
ten Gegenangriff gegen die Boches nicht mehr die
Rede sein kann. Kein Wunder, daß die Franzosen
über die „geringe Widerstandsfähigkeit" der Eng¬
länder weidlich losziehen. In der Verzweiflung
tut der Mensch alles. Auch Lloyd George macht
hievon keine Ausnahmen. Er nimmt seine Zuflucht
zum verhaßten Militarismus, gegen den er seinerzeit
die ganze Menschheit zum heiligen Kreuzzug aufge¬
rufen hatte. Beelzebub muß eben mit Beelzebub
ausgetrieben werden, und so hat er dem Parlament
ein Mannschaftsersatzgesetz vorgelegt, das noch
„preußischer" ist als Preußen. Nun ist jeder Eng¬
länder bis zum 50. Jahr in „geeigneten" Fällen
sogar bis zum 55. Lebensjahr wehrpflichtig. Auch
die Iren . Die aber meinen: „Wenn wir schon
sterben müssen, wollen wir es lieber in Irland als
in Flandern tun." Auch leuchtet es ihnen nicht
recht ein, warum sie Elsaß-Lothringen erobern hel¬
fen sollen, eine Provinz, die in 40jähriger„Tyrannei"
einen großartigen Aufschwung erlebt hätte, während
Irland in derselben Zeit unter der englischen Miß¬
wirtschaft um ein volles Fünftel der Bevölkerungs¬
zahl abgenommen' habe. — Und so kommt die
„Daily Mail" endlich— es-ist aber auch höchste
Zeit — zu der Erkenntnis: „Man kann Deutschland
nicht besiegen." Nicht einmal die U-Bootsnester
in Zeebrügge und Ostende konnten sie ausräuchern.
Im Gegenteil! Die U-Vvote fahren lustig weiter
in der ganzen Welt herum. Sogar den Aermel¬
kanal, dieses, „Allerheiligste" John Bulls, lassen
sie nicht in Ruhe. Dort hat ein so verflixtes
U-Boot unlängst wieder einmal einen Riesen-Trans-
dampfer mit 10000 Tonnen versenkt. Auch schießen
sie nach und nach dem Feinde alle seine Oeldampfer
weg. Wie soll es in Zukunft seine Maschinen
schmieren? Ganz zu schweigen von den Lebensmit¬
teln, die immer knapper werden. In London gibts
nicht wenige, die unfreiwillig die Rolle des dar¬
benden Sohnes im Gleichnis spielen müssen. —

s Und dazu die Fortschritte der Deutschen im Osten. >
Das „große Reinemachen" in Finnland und auf
der Krim nähert sich seinem Abschluß. Dort ist
des Landes zweite Hauptstadt, die Festung Wiborg
erobert worden. Die Bolschewisten können nun
nicht mehr nach Petersburg ausreißen, — sie sitzen
richtig zwischen den „Weißen Garden" und den
Deutschen. Auf der Krim ist Sebastopol, der
Kriegshafen der Schwarzmeer-Flotte bereits ge¬
nommen. Und so werden die Bolschewisten mit
samt ihren Helfershelfern, den dortigen Räuber¬
banden, beide gleich verhaßt, bei den Deutschen
wie bei den Tartaren, ihre rote Fahne in Bälde
einziehen müssen.

Die Redekämpfe nehmen gegenwärtig im Innern
des Reiches auf dem Schauplatz der Parlamente
einen womöglich noch breiteren Raum ein, als die
Kämpfe unserer Heere an der Front. Und wenn
man die Wichtigtuerei betrachtet, in der sich der par¬
lamentarische Großbetrieb wieder einmal gefällt, so
wäre man fast versucht zu meinen, daß die Rederei
den paar hundert Leuten, die sich darum kümmern,
ernster und wichtiger sei, als die Ereignisse des
Krieges. Man nennt das ja wohl die Neu¬
orientierung. In unserem Landtag  besprach man
die Vorgänge bei der Pulverfabrik in Rottweil, die
gewiß ihre nicht zu unterschätzende Bedeutung haben,
eine ganze Sitzung lang, als ob das Wohl und
Wehe des ganzen Kriegsausganges davon abhinge.
Man hätte das alles in einer Kommissionssitzung
besser erledigen können, ohne die Feinde mit der
Nase darauf zu stoßen. Jetzt kommt die Kohlen¬
versorgung samt den Lebensmittelfragen an die
Reihe. Bei aller Anerkennung des guten Willens
der Parteien befürchten wir, daß sich wohl manche
berechtigte Kritik und mancher lange zurückgehaltene

Unmut entladen, daß tüchtig drauf los gedroschen,
aber schließlich doch nichts als leeres Stroh ge¬
droschen wird: denn bei der heillosen Zentralisier¬
ung aller Aemter und Aemtlein in Berlin wird
auch eine gut schwäbische Demonstration nicht viel
helfen. JmReichstag  berät man ein Arbeitskammer¬
gesetz, eine durchaus vernünftige sozialpolitische
Maßregel, von der nur zu hoffen ist, daß auch die
Landarbeiter einbezogen werden, um eine weitere
Landflucht nach dem Kriege zu verhindern. Außer¬
dem wird jetzt der 8 153 der Gewerbeordnung aus¬
gehoben, der sich bisher als ein guter Schutz der
Arbeitswilligen gegen streiklustige Mehrheiten und
ihre Gewalten erwiesen hat. Daß dieser Paragraph
fällt, ist ein Zeichen der Zeit. Demnächst komme»
nun im Reichstag die Etatsberatungen wieder a»
die Reihe, wobei auch die hohe Politik zu ihre«
Rechte gelangen soll. Der neue Reichskanzler har
offenbar herausgefunden, daß Schweigen besser ist
als Reden. Er hat sich sogar im preußischen Land¬
tag an dem Cntscheidungskampf um das Wahlrecht
nur mit einer kurzen persönlichen Ansprache beteiligt.
Im übrigen geht es dort jetzt zu, als ob die Welt
aus den Angeln gehoben werden sollte. Die rechts¬
stehenden Parteien und Parteiteile wehren sich ver¬
zweifelt gegen das gleiche Wahlrecht, die Linke ar¬
beitet mit Hochdruck, um die günstige Konjunktur
des Krieges für ihre Ziele auszunützen, was insbe¬
sondere für die neue Gesellschastsschicht gilt, die erst
zum Gelds gelangt ist und nun auch die Macht will.

Wie ganz anders mutet uns das heroische Ringe«
unserer tapferen Truppen in Flandern  an ! Zu
Hause kreischendes Feilschen in dumpfen Parlaments¬
stuben, Worte, nichts als Worte; draußen ei»
Ringen von ungeheurer Gewalt, übermenschliche
Taten eines zum Siegen oder Sterben entschlossene«
Heeres, das unter genialer Führung mit äußerster
Kraft entschlossen ist, den Krieg zu einem siegreiche»
Ende zu bringen. Der Kampf um Ipern muß
doch wohl als der Höhepunkt dieses furchtbare»
Krieges angesehen werden. Die Erbitterung mit
der auf beiden Seiten gestritten wird, die Art, wie
die Franzosen vollends ihr Letztes hingeben, u»
den bereits erschütterten englischen Bundesgenosse»
zu halten, beweist, daß es hier tatsächlich um die
Entscheidung geht. Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz ist es immer noch still, doch lassen ver¬
schiedene Anzeichen erkennen, daß unsere österreichisch¬
ungarischen Bundesgenossen daran gehen, ihre Pflicht
zur Deckung unserer Flanke zu erfüllen. I«
Osten gab es einen Zwischenfall, indem die
Ukrainer in Kiew Seitensprünge machten. In der
Person des Generalfeldmarschalls Eichhorn, der sich
neulich wegen seines Katechismus für Soldaten und
seiner derben Kritik an der Friedensresolution deS
Reichstags, dessen Ungnade zugezogen hat, habe«
wir dort einen Befehlshaber, der es schon zu Wege
bringen wird, die Ukrainer zur Leistung ihr«
Versprechungen und zu friedfertigem Verhalten z»
zwingen, oder sollte etwa aus der Sache eine kleine
österreichische Gebietsabrundung werden? Ma»
spricht ja auch davon, daß der Abschluß des Friedens
mit Rumänien sich wegen österreichischer und unga¬
rischer Ansprüche noch hinausgezogen habe. Er ist
übrigens nunmehr fällig. Die verschiedenen Groß¬
meister aus der diplomatischen Zunft sind bereits
nach Bukarest gereist, um Brief und Siegel aufzu¬
setzen. Ob dabei das rumänische Königspaar unter
Sie Räder kommt und den verdienten Lohn für
Treubruch und Verrat findet, statt ihn einem un¬
glücklichen Volke aufzuladen, bleibt zwar zu wünsche»
ist aber nach den bisher gemachten Erfahrunge»
recht zweifelhaft.

Nach einem Berliner Berichte ist es im hohe«
Grade auffällig und beachtenswert, daß der amt¬
liche französische Heeresbericht bis zum 1. Mai noch
kein Wort über den Verlust des KemmelbergeS
gebracht hat. Da es nur hauptsächlich französische



Divisionen waren, welche die wichtige Stellung des
Kemmelbergs gegen den deutschen Angriff verteidigen
sollten, so kann man die Verheimlichung der fran¬
zösischen und englischen Niederlage nur dadurch er-
erklären, daß man die berühmte Fähigkeit des fran¬
zösischen Obergenerals Foch wegen des Verlustes
des Kemmelberges bei dem französischen Volk nicht
« Zweifel gezogen sehen will. Der englische Heeres¬
bericht hat ja bekanntlich den Verlust des Kemmel¬
berges gemeldet, aber das hat für Frankreich keine
Bedeutung , da die französische Regierung die Ver¬
öffentlichung der englischen Heeresberichte für ganz
Krankreich streng verboten hat . Man kann daraus
ersehen, mit welchen Mitteln die Kriegslust in Frank-
noch immer erhalten wird.

Nach den Berichten der holländischen Zeitungen
behandelt die englische Presse sehr ernstlich die Frage,
«as für Folgen es für Englands  Kriegsführung
haben könne, wenn Hindenburg den Endzweck der
deutschen Operationen erreiche und die ganze eng-
Rsche Armee aus Flandern und Frankreich verdränge.
Die englische Presse vertritt in diesem Falle den
Standpunkt , daß durch eine solche Niederlage Eng¬
lands der Krieg noch nicht zu Ende sein werde,
denn England und Amerika würden dann den See¬
krieg weiterführen. Nun , der Seekrieg soll den
Engländern auch noch sehr teuer zu stehen.kommen,
denn jeden Tag versenken die heldenmütigen deutschen
N-Boote englische und andere feindliche Schiffe.

Amsterdam,  3 . Mai . (WTB .) Wie ein
hiesiges Blatt aus London erfährt , teilte der Vor¬
sitzende des Bundes der Matrosen und Heizer,
HaMock Wilson mit, daß durch den U-Bootkrieg
seit dem August 1914 ungefähr 15000 englische
Seeleute umgekommen seien.

Berlin,  3 . Mai . Aus Bern wird der
„Deutschen Zeitung " berichtet: Der „Temps " meldet
«its London, daß die englischen Häfen seit Dienstag
früh gesperrt sind. Es gehen in Paris und London
Gerüchte um, von bevorstehenden wichtigen Ereig¬
nissen zur See.

Zürich,  3 . Mai . Der „Tagesanzeiger " meldet,
in der tatsächlich erfolgten Räumung von Amiens
und Hazebrouck liegt eine weitere Nachwirkung der
deutschen Erfolge und das mittelbare Eingeständnis,
baß die Gegenangriffe nicht vermocht hatten, die
Hage auszugleichcn und daß deshalb mit einer Front-
»erbefferung zu rechnen ist. Hinter beiden Fronten
finden augenblicklich ausgedehnte Um- und Neugrup¬
pierungen statt zwecks Vorbereitung neuer Angriffe.

Basel,  3 . Mar . Die „Mornigpost " meldet von
ber Flandernfront : Die Lage bei Apern muß sich
in den nächsten Tagen entscheiden. Die Umgrup¬
pierungen auf beiden Kampffronten sind deutlich
festzustellen. Wird Apern freiwillig preisgegeben,
so werden wir hinter Apern neue Verteidigungs¬
linien beziehen, bis die Zeit zu unserem Vorgehen
gekommen ist. — Die „Times " melden das Ein¬
treffen amerikanischer Truppenabteilungen an der
Apernfront.

Basel,  2 . Mai . „Daily Telegraph " meldet:
Die britischen Kolonien und Dominions werden im
Haufe dieses Jahres nach dem Vorschlag des eng¬
lischen Kriegsamts 750000 Mann Hilfstruppen nach
Europa bringen. Die Heranziehung des neutralen
Schiffsraums zur Durchführung des Transports er¬
scheint unabwendbar.

Zürich,  2 . Mai . Die Schweizer Depeschenin¬
formation berichtet von der skandinavischen Grenze:
In Dänemark befürchtet man, daß Island sich von
Dänemark losreißen und sich zur Republik erklären
werde. Der englische Einfluß ist dort außerordent¬
lich stark. Man glaubt , daß die neue Republik sich
später vollständig . an England anlehnen würde.
Alles Dänische auf Island wird systematisch von
England unterdrückt, und für England wird mit
sehr viel Geld Stimmung gemacht. Der eigentliche
Herrscher auf Island ist der dortige englische Konsul.

Genf,  3 . Mai . Wie der „Temps " erfährt,
wird der Kammer in den nächsten Tagen der Re¬
gierungsantrag auf nochmalige Nachmusterung aller-
französischen Jahrgänge zugehen. Die Lage an der
Front sei militärisch noch nicht derart , daß an eine
baldige Entscheidung und an ein Ende des Krieges
jetzt zu denken sei.

Die von Gustave Herve herausgegebene Pariser
Zeitung !,Victoire " schreibt in ihrer Nummer vom
3. April : „Katholiken Frankreichs,  die ihr unsere
Brüder seid und deren Patriotismus so erhaben
ist, ihr habt nicht den Papst , den ihr verdient!
liabemns P3P3M bocbum (Wir haben einen Boche¬
papst) hat einer von euch seit 1915 gesagt. Wenn
der christliche Glaube in euch mit der gleichen Glut
brennt wie der französische Glaube , so wäre der
Kardinal Mercier schon seit langer Zeit der Anti¬
papst Frankreichs und Belgiens !" — Kommentar
überflüssig!

-

Konstantinvpel,  3 . Mai . (WTB .) Die
Agentur Milli meldet : Wie unser Korrespondent in
Batum meldet, wurde eine aus 10000 Bolsche¬
wisten bestehende Streitmacht auf ihrem Marsch
nach Elisabetpol durch den Widerstand zweier aus
Daghestan herangerückten Regimenter in der Gegend
von Elisabetpol aufgehalten . Letztere erhielten Ver¬
stärkungen und schlugen die Bolschewiki, denen sie
8000 Gefangene abnahmen . Sie machten den in
Baku stehenden Bolschewiki den Vorschlag, sich zu
ergeben.

Berlin,  3 . Mai . Aus Kiew wird gemeldet:
In allen Städten des Asowbezirks macht sich in
der letzten Zeit eine außerordentlich starke politische
Bewegung gegen die Bolschewiki bemerkbar, die
von einem großen Teil der Arbeiter , von fast allen
örtlichen Garnisonen und von der überwiegenden
Mehrzahl der Bauern getragen wird . Am Don
steigt der Einfluß der altkosakischen Partei der Ge¬
sinnungsgenoffen von Kaledin.

Aus Berlin  wird gemeldet, daß die Beseitigung
der kaiserlich-russischen Hoheitszeichen von dem Ge¬
bäude der russischen Botschaft in Berlin stattgefunden
hat, und daß am Abende des 30. April die rote
Fahne der russischen Republik an dem Fahnenstocke
der russischen Botschaft hochgezogen wird.

Die von Deutschland gewährte freie Zulassung
für nach der Schweiz bestimmte Getreideschiffe hat der
schweizerischenPresse Anlaß gegeben, über dieses
Entgegenkommen Deutschlands Genugtuung zu emp¬
finden und dankbar anzuerkennen, daß in diesem
Entgegenkommen eine wirksame Hilfe für die Er¬
nährung des schweizerischenVolkes enthalten ist.
Das eigentliche deutsch-schweizerische Wirtschaftsab¬
kommen ist indessen am 30. April abgelaufen und
dürfte bis zum Abschluß eines neuen Abkommens
auf 14 Tage verlängert worden sein.

Bern,  3 . Mai . An die deutsch- französische
Konferenz über die Kriegsgefangenenfrage schließt
sich nunmehr eine gleichfalls in Bern stattfindende
Konferenz zwischen Deutschlands und Italiens Ver¬
treter über den Gefangenenaustausch an . Auch
diese Konferenz findet unter dem Vorsitz des Bundes¬
präsidenten Calonder statt.

Bern,  3 . Mai . Der „Matin " meldet aus
Washington , daß die New -Aorker Oper 19 deutsche
und österreichische Mitglieder entlassen habe, darunter
Leonhardt und Frida Hempel. Der Direktor der
Oper erklärte, er werde alle übrigen Angestellten
entlassen, deren deutschfreundliche Gesinnung zutage
treten sollte.

Frankfurt,  30 . April . Wie die „Frkf. Ztg ."
berichtet, sprach in einer Bersammlung der Vater¬
landspartei im Saal des Zoologischen Gartens der
sozialdemokratische Stadtverordnete Krumm aus
Gießen. Krumm verlangte, daß Deutschland eine
Kriegsentschädigung und Grenzberichtigungen bis
zur Einverleibung Belgiens fordern müsse, sonst
würden wir dem Bankrott entgegengehen. Ein
Staat , der trotz eines Sieges einen Verzichtsrieden
schließe, verdiene auch bei den Neutralen kein Ver¬
trauen . Man werde ihn für innerlich schwach hal¬
ten. Das würde eine dauernde Herabdrückung
unserer Valuta zur Folge haben. Denn wo das
Vertrauen im Geschäftsleben fehle, da fehle auch
der Kredit . Wenn unsere Feinde kein bares
Geld hätten, sollten sie uns durch Lieferung von
Rohstoffen den zugefügten Schaden vergüten.
Krumm lehnte das Selbstbestimmungsrecht der
Völker als Unsinn ab. — Ein weißer Rabe , den
man für „weise" halten muß.

Mürltemberg.
Stuttgart,  3 . Mai . Diezweite Kammer be¬

gann heute mit der Beratung der Wohnungs¬
fragen.  Der Berichterstatter , Abg. Dr . Lindemann
(S ) begründete die Ausschußantrüge, die sich insbe¬
sondere auf die Schaffung einer Zentralstelle im
Reichswirtschaftsamt (Reichswohnungsamt ) und eines
Landeswohnungsamts sowie auf die Kreditgewährung
bezogen. Nächste Sitzung : Samstag ' /s9 Uhr.

Riedlingen,  3 . Mai . Ein aus Friedingen
gebürtiges Fräulein fand in der katholischen Stadt¬
pfarrkirche einen beträchtlichen Geldbetrag und
überreichte ihn dem Stadtpfarramt . Die Eigen¬
tümerin hat sich bereits eingefunden und das Geld
hoch beglückt in Empfang genommen.

Ebingen,  2 . Mai . Der Stadt ist dieser Tage
von den Erben des im August v. I . rasch ver¬
storbenen Fabrikanten Wilhelm Keller hier eine
Stiftung übergeben worden/ die den größten Teil
des Klarahofes , eines in nächster Nähe der Stadt
befindlichen, rationell betriebenen Oekonomiegutcs,
umfaßt.

Die Zentralstelle für die Landwirtschaft « stz
im Laufe der nächsten Zeit aus dem besetzten Er¬
biet im Westen 50 requirierte Fohlen erhalte».
Die Tiere werden in Stuttgart - Gaisburg  d«
erteilten Weisung gemäß meistbietend verstei-eü
werden.

A«s StcrSt. Bezirkt rmS Umgebung.

Langenbrand . Karl Ochner  von hier iß
nun auch, wie sein Bruder , zum Sergeanten be¬
fördert worden. Derselbe wurde schon vor länger«
Zeit mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse, sowie b«
württembergischen und badischen Verdienstmedaille
ausgezeichnet.

Sormtagsgedanken (4. Mai 1918.)
Auf hoher Warte.

Einen großen Gedanken  im Sinn
heimlich hegen und tragen,
hoch wie auf Fittichen hebt es dich hin
über die täglichen Plagen . Gero«.

Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit im««
neuer und zunehmender Bewunderung und Ehrfurcht,
je öfter und anhaltender sich das Nachdenken damit ,
beschäftigt: Der bestirnte Himmel über mir,
und das moralische Gesetz in mir.

Immanuel Kant, Kritik der praktischen Vernunft
-

-i- *

Wisset, ein erhabner Sinn , -
legt  das Große in das Leben,  >
doch er sucht es nicht darin . Schiller. !

*

Denkt mancher müde Streiter !
es sei der Not zuviel.
Wer höher steht, sieht weiter i
und sieht das letzte Ziel.

Ernst Moritz Arndt.

Vermischtes.
FalscheFünfz ig markscheinesind  seitkurze«

in den Verkehr gebracht worden. Die Nachbild¬
ungen sind hauptsächlich daran zu erkennen, daß sie
keine Fasern hahen, sondern daß diese durch eine«
gelben Aufdruck ersetzt sind. Ferner sollen die
Papierscheine etwas stärker und weicher als die
echten sein. Das Reichsbankdirektorium hat «ne
Belohnung von 3000 Mk. auf die Ermittlung der
Falschmünzer ausgesetzt.

Schopenhauer  rühmte sich, ein deutsches
Wort von fünf Silben gefunden zu haben, welches,
rückwärts gelesen, gleichlautend ist : Reliefpfeil« .
Es gibt ein anderes deutsches Wort von drei
Silben , welches in derselben Weise gleich lautet
und eine Angelegenheit bezeichnet, die unseren lieben
Feinden zurzeit fchwere Sorgen macht : „Tonnen - -
not ". Es tut wohl, in diesen aufgeregten Zeiten
Leute zu sehen, die sich die Gemütsruhe für solche
Grübeleien gewahrt haben.

Im bombensicheren Cafe.  Pariser Blät¬
ter find jetzt voll von Schilderungen über das Leben
der Bevölkerung, das sich infolge der ständigen
Beschießung recht absonderlich gestaltet hat. Der -
normale Verkehr, wie er vordem bestand, hat völlig
aufgehört. Vor allem mußten alle öffentliche Lokale,
nicht allein Theater , Varietees und Kinos, fast
ausnahmslos ihre Pforten schließen, sondern auch !
Restaurants und Cafes sehen sich vor die Notwen- -
digkeit gestellt, auf Gäste zu verzichten. Da sind j
denn einige findige Leute auf den Einfall gekommen, !
Kellerlokale zu Cafes auszugestalten, und so trifft !
man sich denn zu abendlicher Stunde in bomben- -
sicherer Tiefe, wo die Gäste allerdings auf Be¬
quemlichkeit und Luxus nicht rechnen können. Die
Einrichtung dieser Cafes ist recht dürftig, man hat
nur die Tische von oben in die Kellerlokale ge¬
schafft und die notwendigen Stühle aufgestellt. Auch
die notdürftigste Beleuchtung wurde eingerichtet.
Sonst aber fehlt alles, was einem den Aufenthtalt
erfreulich machen könnte. Nichtsdestoweniger findet
dieser „Cafehausersatz" reichlichen Zuspruch bei den
Parisern , da sie ja alle wirklichen Cafes entbehren
müssen. Während die Stadt beschossen wird und
die Lust vom Lärm erdröhnt, hockt man mit recht
gemischten Gefühlen in der Tiefe, diskutiert die
Lage und hofft auf hessere Zeiten.

Xriegshumor . !
Ueberzeugend. „Sind Sie auch sicher, dchi i

das Pferd vor dem Zuge nicht scheut?" — „Bo"'
kommen. Der vorige Besitzer wurde überfahren,
weil das Pferd mit dem Wagen mitten auf dem
Gleis anhielt , um den Zu - ankommen zu sehen.



LLtzlL Nachrichten m. Telegramme
Berlin , 3. Mai. (Reichstag. WTB.) Vize-

vräRdent Dove  eröffnet die Sitzung um 2.30 Uhr.
»hg. ». Gräfe (Kons .) fragt nach Vergeltungs-
Maßregeln gegen die brutale Behandlung deutscher
Gefangener in Rumänien. — Geh. Legationsrat
Dr. Keller:  Die erforderlichen Schritte sind getan.
Soweit die Schuldigen in unserer Hand find, wer¬
den sie bestraft. Bei den Verhandlungen mit Ru-
Mänien wird im übrigen Sühne und Entschädigung
für die Betroffenen gefordert. Die Schuldigen sind
z« bestrafen. — Äbg. Heckscher(F. V.) fordert
Vergeltungsmaßnahmen gegen die Engländer wegen
Verwendung von Dum-Dum-Geschossen. — Gene¬
ral von Wrisberg:  Es ist beabsichtigt, als¬
bald bei der britischen Regierung Verwahrung gegen
die Verwendung der völkerrechtswidrigen Geschosse
rmlegen zu lassen und Einstellung ihres Gebrauches
«uer Androhung von Vergeltungsmaßnahmen zu

fordern. (Bravo.) Hierauf wurde die zweite Lesung
für das Reichswirtschaftsamt fortgesetzt. — Weiter¬
beratung Samstag 2 Uhr.

Berlin,  3 . April. (WTB.) Das Preuß. Ab¬
geordnetenhaus setzte heute die zweite Beratung der
Wahlrechtsvorlage bei 8 3 fort, der Bestimmungen
über den Ausschluß von Wahlberechtigung enthält.
Weiterberatung Samstag vormittag.

Berlin,  4 . Mai. (WTB.) Wie jetzt bekannt
gewordene russische Funksprüche im Klartext „An
Alle" zeigen, hat die Landung japanischer Truppen
in Wladiwostok zu einer ersten Verstimmung zwischen
der russischen und der französischen Regierung geführt.

Bern,  3 . Mai. Die französische Kammer hat
beschlossen, daß die Versicherungsgesellschaften, die
sich dessen geweigert hatten, auch Kriesschäden durch
Beschießung und Luftangriffe vergüten müssen.

Ein atlantischer Hafen,  3 . Mai. (WTB.
Reuter.) Ein Krenzer stieß in der Nähe der Küste
von Delaware mit dem Küstendampfer„City of
Athens" zusammen. 74 Personen kamen ums Leben.
61 Personen wurden von den Booten des Kreuzers
gerettet. Der Dampfer sank in 7 Minuten. Der
Kreuzer ist nicht beschädigt.

Bückeburg,  3 . Mai. Die Fürstin-Mutter
Maria Anna zu Schaumburg-Lippe ist heute vor¬
mittag 10.50 Uhr an Herzschwäche sanft entschlafen.

SW" M»eBestellmgen-W8
auf den täglich erscheinenden „Enztiiler " werden
fortwährend von allen Postanstalten, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

amtliche Brkamttmachlmgsn unS Privat-Klnzeigsn.
Lande§bren«hoWelle.

Bekanntmachung zu8 4 Abs. 2b der Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen über

Brennholz «nd Vrenntorf
vom1. Dezember 1917.

Betreff: Umlage der den Gemeinden durch die
Brennholzverteilung erwachsenden
Kosten aus die Verbraucher.

Aus verschiedenen Anfragen haben wir ersehen, daß
Zweifel bestehen über die Berechnung des Zuschlags, den die¬
jenigen Gemeinden, die das zur Versorgung ihrer Angehörigen
bestimmte Brennholz auf eigene Rechnung erwerben und selbst
sn die Verbraucher abgeben, nach8 4 Abs. 2b Vers. 1. 12. 17
erheben dürfen. Wir geben den Gemeinden in dieser Hinsicht
folgendes anheim:

1. Es empfiehlt sich nicht, die der Gemeinde entstehenden
Kosten jeweils für die ihr zugehenden einzelnen Zuweisungen
und Lieferungen besonders zu berechnen, und zwar auch dann
nicht, wenn diese Lieferungen sofort verteilt werden. Die Rück¬
sicht auf die gleichmäßige Verteilung der Kosten auf alle Ver¬
braucher läßt es vielmehr als begründet erscheinen, alles in der
Gemeinde zur Verteilung gelangende Holz zusammenzuwerfen,
die Kosten für alles zusammen zu berechnen und aus die zur
Verkeilung kommenden einzelnen Rm. gleichmäßig zu verteilen.
Der Preisansatz wäre dann zu verschieben, bis die Verteilung
vollständig erfolgt ist.

2. Bei der Berechnung der Zuschläge sollte Hartholz
(Buchen) und Weichholz(Nadelholz) getrennt behandelt werden,
d« bei dem erheblich größeren Gewicht des Hartholzes die
Mehrkosten der Beifuhr und der Eisenbahnfracht wesentlich in
Betracht kommen.

3. Als zuschlagpflichtig ist auch dasjenige Holz anzusehen,
das die Gemeinde aus den eigenen.Waldungen und aus anderen
Waldungen der eigenen Markung verteilt. An dem Preis
wären dann aber wieder abzuziehen die dem Verbraucher ent¬
standenen Beifuhrkosten. Diese Kosten wären dem Verbraucher
zurückzuerstatten einerlei, ob sie in baren Auslagen für fremde
Fuhrwerke bestehen, oder ob die Beifuhr durch das eigene
Fuhrwerk des Verbrauchers erfolgt ist.

4. Nicht zugeschlagen werden dürfen bei Holz aus Ge¬
meindewaldungen die Äufbereitungskosten; diese sind in den
Holzpreisen, wie sie in unseren Preisrahmen niedergelegt sind,
stets inbegriffen. Dagegen können etwaige Versteigerungskosten
»«geschlagen werden.

5. Gehaltsteile festbesoldeter Gemeindebeamter können nicht
als Unkosten den Holzpreisen zugeschlagen werden, fwohl aber
me solchen Beamten aus Geschäften für die Holzversorgung
"ach den geltenden allgemeinen Bestimmungen erwachsenden
Ansprüche auf Taggelder, Reisekosten usw. Anrechnungsfähig
Md die Belohnungen der zur Dienstleistung herangezogenen
Mitglieder der bürgerlichen Kollegien und anderer hiebei ver¬
wendeter Personen.

. 6. Der Entgegennahme oder dem Einzug von Teilzahlun¬
gen für das bezogene Holz steht bei der empfohlenen Behand-
"Wweise der Zuschläge selbstverständlich nichts im Weg. Ganz
unbedenklich können solche angenommen oder erhoben werden
ms zu der Höhe des Preises, den die Gemeinden für das betr.
Holz an den Waldbesitzer zu bezahlen hatten; wird darüber
mnsusgegangen, so wäre darauf zu achten, daß dies nicht in
Mchem Maß geschieht, daß Rückerstattungen nötig werden.

Stuttgart, den 27. April 1918.
^ Müller.

I ^ Lkn - pl ' ÄXiS ^

I k. Iiüek, Lad Idebenrell
I Sprvvbsluudeu: 9—12u.2—5 Mn-. —rslekou 52.

K. Oberamt Neuenbürg.
Lebensmittelzulagen für Kranke.

An die Herren Aerzte.
Die Anträge auf Lebensmittelzulagen für Kranke berück¬

sichtigen im allgemeinen nicht genügend, daß die für diese
Krankenzulagen zur Verfügung stehenden Lebensmittel nur
knapp  bemessen sind; besondere Zuweisungen für diesen Zweck
erhält der Kommunalverband nicht. Die Krankenzulagen können
daher nur zu Lasten der übrigen Versorgungsberech¬
tigten  gewährt werden.

Insbesondere läßt es die bestehende und voraussichtlich
sich noch steigernde Milch knappheit nicht zu, den Kranken all¬
gemein den Höchstsatz von einem Liter  Vollmilch täglich
zuzubilligen. Zudem kommen für die Milchzulage nach den
bestehenden Bestimmungen(zu vergl. Enzt. Nr. 229 v. 1917)
nur stark Fieberkranke, Herz-, Nieren- und Lungenkranke,
sowie schwer Magen- und Darmleidende in Betracht.

Wir bitten, dies bei Ausfüllung der Vordrucke für die
sog. Krankenzulagen zu berücksichtigen.

Den 2. Mai 1918. Oberamtmann Ziegels.
K. Oberamt Neuenbürg.

Zucker.
Infolge Erhöhung der Bezugspreise wurde der Höchst¬

preis auf
42 Pfg. für das Pfund Hutzucker und gewöhnl. Kristallzucker,
44 „ „ „ „ Würfelzuckeru. feingemahlenen Zucker

^ ^ Den 2. Mai 1918. ORA. G aiser.

K. Verficherungsamt Neuenbürg.
Die SrtsWrden fiir die Mckewerftcheimz

werden veranlaßt, die in den Monaten Februar, März und
April ds. Js . bei ihnen umgetauschten Quittungskarten spätestens
bis 10. ds. Mts . hieher einzusenden.

Den 3. Mai 1918. ORA. Gaiser.

Conweiler.
Die Erben des Christian Bischer» gewesenenen Nacht¬

wächters hier, bringen am nächsten Montag,  den 6. Mai
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

nachmittags2 Uhr
1 hochtrachtige Kuh, 7 Hühner, Feld- und Hand¬

geschirr, Fässer, Brennholz und allerlei Hausrat;
abends 8 Ahr

Geb. Nr. 76: 1 a 37 qm Wohnhaus mit Hofraum,
Parz. Nr. 64: 3 3 09 qm Gras- u.Baumgarten beim Haus

an der Hauptstraße,
„ „ 565: 5 a 72 qm Acker in Etzäckern,
„ „ 489: 19 3 12 qm Acker auf dem Dorben,
„ „ 660/2: 26 3 86 qm Acker in Etzäckern,

sowie 2 Grundstücke im Meßgehalt von 24 und 12 3 auf
Feldrennacher Markung.

Den 2. Mai 1918. Ratschreiber Kienzle.

erstklassiges latst - und Oesuudbeits v̂a ^ sr , ärrtlicb
glänrenck empkolllen bei : ölularmut , Rbeumatismas,
6icb1 , Lalarrbeu unck bieder . Oie tiauptvertretung
kür Neuenbürg  und Umgebung ist Herrn Larl
8vl »i»ii»» vlrvr , Restaurant, übertragen, bei velcbem

kriselte Sendung «1i»gvtr «Lkoi» Ist.

Neuenbürg.
Bewerber

um die erledigte Stelle eines
Stellvertreters des Tote«
gräbers wollen sich binnen drei
Tagen hier anmelden.

Den 3. Mai 1918.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf die von der

Bezirksgetreidestelleangebotenen
Futtermittel

können am Montag , den
6. Mai , vorm. 10 bis 12 Uhr
hier gemacht werden. Da die
Liste sofort abgeschlossen werden
muß, haben Nachzügler keine
Aussicht auf Berücksichtigung.

Stadt . Lebensnntt »rfte«e.
Knödel.

Wegen Entbehrlichkeit hat
abzugeben:

2 vollständige, ältere
Betten, 2 Bettlade».
1 Nachttisch, 1 neue
eiserne Bettstelle.

Kaufmann Alb. Stegmaier,
Höfen a/E.

Ringulacher und
RingMcheriMll

sowie
Lehrlinge und
Lehrmädchen

fürs Ringfach werden ange¬
nommen.
SchantzL Katz Nachf.

Inh . E. Proß :-: Pforzheim.

rotMkrSvLv
8vköns Xrikgsrkränrs

81 vrbkwä 80 li8
empkieblt in groüer^ usvvatil?u bil¬
ligen Preisen

k. ^ sisebbofsi-,
kkorrtteim, LabnkokstrsLe 3.

kosILLrtvll
von cler Krönt, einksrdig, 100 Lknster
lM . 3 .— ; karderipliotograkisckeH.ut-
nskmen , 8 Lerien — 48 bunte Karten
lftk. 3.— ; 50 Liumenksrten lVIK. 3.

AaspLpLer
klintpspier , Lsnäpapier , gelb otter
grau, 28 : 23 cm otter 68 : 56 c» ,
mit kleinen Keklern 100 kg däsrk
140.— ; prodepostpack 5 kg IVlk. 8
kleine ^ dksllstücke 10—15 cm groL
5 kg Nk . 4.— ab kler geg . Ksctin.

krlll küW, kröliäösstilät 314
^ttbg.
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Freie Metzger-Innung
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg

Sitz Wildbad.

am Dienstag , den 7. Mai , nachmittags nach Beendigung
der Mehverteilung im Gasthaus zum»Anker" in Neuenbürg.

Tages -Ordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage der Jnnungs- und Häute¬

verwertungskasse über das Geschäftsjahr 1917. Entlastung
des Vorstandes und des Rechnungsführers.

2. Vornahme der satzüngsgemäß nötigen Neuwahlen in den
Vorstand.

3. Beratung und Beschlußfassung über Statutenänderung und
Umwandlung in eine eingetragene Genossenschaft.

4. Festsetzung der Entlohnung des Rechnungssührers.
5. Sonstige Anträge.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder oder,
soweit solche zum Heere eingezogen sind, deren Frauen als
Vertreterinnen freundl. ein.

Wildbad, den 2. Mai 1918.
Der Vorstand:

stell». Obermeister Gottlieb Jauch.

stleuendürg, 30. ^ pril 1918.

l0ä68 - ^ .Q26i § 6.

Unser lieber Lruder

1 ^008
ist am 13. Februar als Avilinternierter in Laku  entscklalen.

l_Im stille llellnakme bitten
clis inausrnclsn Qsscllnvistsn.

Keuendürg, 4. î ai 1918.

OantcsaAUNA.

Lür die vielen Leveise liebevoller 'llellnakme, die vir vükrend der
Xranlckeit und dem kdinsckeiden unseres !. Vaters und Lckvie^ervaters

V 026 Il 1 lÄ 17 ätz
erkakren durften, lür den erbebenden QesanZ des Liederkranresund der
l. Kinder, sovie lür die raklreicke LeAleitunZ ru seiner letzten kukestätte
sa§en kerrllcken Dank

clis irausrncien lckintsnlolisbsnsn.

Neuenbürg.
Eine kleinere

Wohnung
hat zu vermieten

Chr. Meeh , Ofengeschäft.

Neuenbürg.

Der Hausanteil Flößerstraße
Nr . 216 wird dem Verkauf äus-
gesetzt. Nähere Auskunft erteilt
Paul Gaifer , Sensenschmied.

An- «nd Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Conpons vor Verfall
Auskünfte über günstige Kapitalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/» Zins,
jährlicher Kündigung

„ jährlicher „ 5 "/» „
Entgegennahmeu. Verwaltung offener Depots
strengstes Stillschweigen gegenüber Behörden

über Vermögensangelegenheiten.

LöLlsr L So.
V » « IrKv8vI »» Lt

Stv ^ AS -rh IILi » O.
Lrisüriobstrasss 8 iläasterplatL 37.

Mr keicks Eesvdütte:
kostsvLeek Ar. 5180 81ll1txurt.

L-3  Arbeiter
können sofort eintreten bei

Ernst Kling,
Sägewerk, Pfinzweiler.

Säger
fleißiger, selbständiger für sofort
zu Akkordarbeit gesucht.
W . Walter , H .-Rötenberg

Post Freudenstadt.

Wer sammelt
Brombeer- Erdbeer- und Him-
beerblätter? M. Maier, Nähr¬
mittelfabrik, Stuttgart , Reins¬
burgstraße 116.
«»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»

! kikUlwo!
l8 >
« besseres und älteres und»
Z Tafelklavier von Privat A
» oder Händler gegen Bar- A
» zahlung zu kaufen gesucht. »
g A . Geyer , Stuttgart , g
» Schellingstr. 5. »
»»>»»»»«»»»»»»»«»»»»»

Vieh-Verkauf.
Wir bringen am

nächste« Montag , den «. Mai 1018,
von morgens 8 Uhr ab,

im Gasthausz. „Hirsch"in Unterreichenbach
eine« große« Trausport

erstklassiger, trächtiger, ge¬
wöhnter Kalbiuue«,
trächtiger Schaffkühe

«ui» schöner Milchkühe
zum Verkauf. Das Vieh kann am Sonntag angesehen werden.

llaäollu. SertboläI-övsagLiät
LvXLILKSI ».

Mlidchm-GeW.
AufI.Juni suche ein fleihizr»

braves Mädchen.
Frau Stengele

Gasthaus und Metzgerei
zum Schiff Neuenbürg.
Ein ordentliches, fleißiges

MSSchen
welches kochen kann für 1. IM
oder früher nach Göppingen
gesucht.

Frau Fabrikant Kübler.

ÄlleMs.
Zuströme »»
für Haus mW
Orchester vond«
einsachst. Schüie»-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usrv. empfiehlt in reichst«

Auswahl
Mufik -Haus Eurth.

Großhandel und Einzelverkaxf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrückch.
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten « . Bruch z.
gesetzten Höchstpreise von.F IW

per k§.
Alle Reparaturen «.Stimme «.

KoLlesdienste
in Wsuenbürg

an Rogate , den ». Mai,
Predigt 9-/- Uhr (I . Tim. «,N ff; » «»

Nr. 422) :
Stadtvikar Gschwexd.

Christenlehre 1 /̂r Uhr für die Töchter
Derselbe.

In Waldrennach 3V- Uhr Tranes-
gottcsdienst für das im Felde ge¬
fallenen Gemeindeglied ErnstS all.

Himmelfahrtsfest, Donnerst«»,
den S. Mai,

Predigt 9V- Uhr (Hebr. 4,14ff : Lied
Nr . 229): Dekan Uhl.

Abendgottesdienst 7 Uhr:
Stadtvikar Gschtvend.
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